
War es Helmut Schmidt, der ulkte, wenn jemand

Visionen hat, dann solle er einen Arzt konsultie-

ren? Nun – oder er überzeugt seine Mitmenschen,

dass seine Vision Realität werden sollte. Detlef

Müller-Böling hat es so gemacht. Mit Beharrlich-

keit, Ausdauer und guten Argumenten hat er sich

als Leiter des CHE für Reformen im deutschen

Hochschulwesen eingesetzt und viel erreicht.

Aber es waren und sind nicht nur seine Argumen-

te, die im Laufe der letzten 14 Jahre so manche

»Fessel gesprengt« haben, sondern es ist auch

seine Persönlichkeit.

Wer auf Detlef Müller-Böling trifft, der steht einem freund-
lichen und ruhigen Mann mit Vollbart gegenüber, der sich
beim Gehen auf einen Stock stützt. Doch Müller-Böling ist
alles andere als gemütlich. Weder im beruflichen Leben
noch beim Freizeitausgleich lässt er es gemächlich ange-
hen. Meist ist er lieber etwas schneller als die anderen. Das
gilt zum Beispiel für sein Segelboot, welches bezeichnen-
derweise »Flitzpiepchen« heißt, mit dem er schon mehr-
mals die Konkurrenz in internationalen Wettkämpfen hin-
ter sich ließ. Auch CHE-Mitarbeiter wurden unter Umstän-
den auf ihre (Segel-)Tauglichkeit getestet.

Betriebsausflüge nutzt er gerne, um so manches Gefährt
auszuprobieren und die Wandernden hinter sich zu lassen.
Vom Motorroller über Rikscha und Planwagen, immer wird
zielgerichtet Tempo gemacht.     

Im CHE ist Müller-Böling ganz unprätentiös einfach nur
»Mü-Bö«. Den Mitarbeitern ist er als CHEf Führungsperson,
aber auch Ratgeber, Taktgeber und Vertrauter sowie ein 
immer interessanter und interessierter Teilnehmer an der
gemeinsamen Mittagessensrunde. Hier wird neben dem
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Das Programm wurde Ende letzten Jahres vom Centrum
für Hochschulentwicklung, der Robert Bosch Stiftung und
dem Beauftragten der Bundesregierung für die neuen Län-
der gemeinsam initiiert. Durch einen Austausch im ge-
schützten Rahmen des best practice-Club und finanzielle
Förderung sollen neue Ansätze und Konzepte der Familien-
orientierung unterstützt und begleitet werden. 

Die acht Mitgliedshochschulen, die eine hochrangige
Jury aus 62 Bewerbungen ausgewählt hatte, konstituierten
sich Mitte Mai in Berlin im Anschluss an eine feierliche
Preisverleihung zum best practice-Club »Familie in der
Hochschule«. Dieser best practice-Club wird in den folgen-
den Jahren insgesamt viermal nichtöffentlich tagen und
seine Arbeit mit einer öffentlichen Fachtagung be-
schließen. Facettenreich sind die Ideen und Konzepte, die
die Mitgliedshochschulen in den kommenden zwei Jahren
umsetzen und in den Club einbringen. 

Am Folgetag der Konstituierung als Club präsentierten
die Hochschulen diese Ansätze auch im Rahmen einer 
öffentlichen Tagung unter dem Titel »Nicht ohne meine 
Familie! Mit Kindern an der Hochschule arbeiten und stu-
dieren«: Während die Universitäten Jena und Marburg ihre
Personalpolitik und Nachwuchsförderung konsequent an
Familienfreundlichkeit ausrichten wollen, setzen die TFH
Berlin und die Fachhochschule Hildesheim-Holzminden-
Göttingen auf familienfreundliche Studien- und Prüfungs-
ordnungen. Die Hochschule Wismar möchte die Mobilität
von Studierenden und Lehrenden mit Kindern fördern. Um
die Arbeitsverhältnisse für schwangere Studentinnen und

Wissenschaftlerinnen zu verbessern, entwickelt die FU
Berlin »multimediale Praktikumslabore für Schwangere
und Stillende«, sodass ohne studienverzögernde Wirkung
der Kontakt mit toxischen Stoffen vermieden werden kann.
Die Medizinische Hochschule Hannover wiederum plant,
ihre leistungsorientierte Mittelverteilung um familienbezo-
gene Komponenten zu erweitern. Die Fachhoch  schule Pots-
dam hat sich vorgenommen, sich im wahrsten Sinne des
Wortes zu einem »Ort für Familien« zu entwickeln.

Die zentralen Ergebnisse der Arbeit des Clubs werden
(z.B. in Form kurzer Thesenpapiere) der Öffentlichkeit zu-
gängig gemacht. Abschließend wollen die Mitglieder des
best practice-Clubs neben ihren eigenen Projektergebnis-
sen gemeinsam erarbeitete Empfehlungen für eine »good
practice« familienorientierter Hochschulen präsentieren.

Weitere Informationen finden Interessierte unter 

w www.familie-in-der-hochschule.de 

oder bei der Geschäftsstelle des Clubs (Kontakt siehe links).

Nach wie vor bestehen Schwierigkeiten, Familie und Hochschule miteinander zu vereinbaren. Das

Programm »Familie in der Hochschule«, dessen wesentlicher Bestandteil ein best practice-Club ist,

soll die Familienfreundlichkeit deutscher Hochschulen verbessern.

� F A M I L I E  U N D  H O C H S C H U L E  

Familie in der Hochschule – 
best practice-Club gegründet
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Auf die Auswirkungen des demographischen Wandels kann
nicht allein die Wissenschaftspolitik reagieren, sondern dies
muss als eine gemeinschaftliche Aufgabe aller Politik ressorts
verstanden und bearbeitet werden. In einem Pilotprojekt mit
dem Freistaat hat CHE Consult Grundlinien einer Strategie
zur Bewältigung der Folgen des demographischen Wandels
für das sächsische Hochschulsystem ent worfen. 

Die Hauptempfehlung lautet, das Hochschulsystem nicht
der demographischen Entwicklung entsprechend abzu-
schmelzen, sondern sozusagen eine antizyklische Politik zu
verfolgen.  Sachsen sollte daher mehrere politische Ziele ge -
radlinig verfolgen: Der Freistaat sollte seine Studienkapazi-
täten stabil halten, er muss auch versuchen, die Zahl der Ab-
solventen stabil zu halten, und er muss dafür sorgen, dass die
Absolventen das Land nicht verlassen. Das ist alles schwie-
rig genug, aber ohne die Konzentration auf den immer wich-
tigeren Erfolgsfaktor »höhere Bildung« wird Sachsen die
vielfältigen Folgen des demographischen Wandels und den
Rückgang der Transferleistungen nicht bewältigen können. 

Das Papier entwirft neben einigen übergreifenden poli -
tischen Zielen auch Empfehlungen zu verschiedenen rele-
vanten Handlungsbereichen. Es wertete dazu eine Fülle

von bereits vorliegenden Untersuchungen zum demo -
graphischen Wandel und seinen Folgen für Sachsen wie für
die neuen Länder aus. Eine wichtige Teilfrage ist dabei  der
erwartbare Fachkräftemangel, der als durchaus gravierend
eingeschätzt wird. Gerade auch der Verlust von qualifizier-
ten jungen Frauen trifft den Freistaat schwer. Zu dieser
und anderen einschlägigen Fragen werden im Detail Emp-
fehlungen ausgesprochen. So finden sich Hinweise zu der
Frage der Abwanderung vor und nach dem Studium. Wich-
tige Anknüpfungspunkte liefern für Sachsen die Innova -
tionsimpulse in den Regionen um die Universitäten in
Dresden, Chemnitz und Leipzig. 

Demographische Entwicklung und Hochschulen – Pilotprojekt Sachsen,

Bestandsaufnahme und politische Empfehlungen. CHE-Arbeitspapier 

Nr. 104, 2008

w www.che.de/downloads/Demographische_Entwicklung_und_

Hochschulen_Pilotprojekt_Sachsen_AP104.pdf

Der demographische Wandel erfasst Sachsen sehr früh und sehr kräftig. Das hat vielfältige Aus wir -

kun gen – etwa auch auf die Finanzsituation des Landes. Aber besonders auf die Hoch schulen wird

sich die Halbierung der Altersgruppe der 18–25-Jährigen binnen acht Jahren gravierend auswirken.

Über einen absehbaren Zeitraum betrachtet, werden dem Freistaat immer weniger Studien berechti gte

aus dem eigenen Land als Studienanfänger zur Verfügung stehen. Die Prognosen der Schulab gänger -

zahlen im  Bundesgebiet lassen jedoch für die nächsten Jahre starke gesamtdeutsche Studie n anfänger-

zahlen erwarten. Deshalb hat sich das Land im Rahmen der ersten Runde des Hochschul paktes 2020

verpflichtet, die Studienanfängerzahlen zumindest bis 2010 stabil bei gut 19.000 zu halten und die

Kapazitäten nicht zurückzubauen. So können Studieninteressenten aus den alten Ländern noch

Plätze finden. Doch »Westimporte« sind keine dauerhafte Antwort auf die Herausforderungen. 

Das Hochschulsystem ausbauen gegen Fachkräftemangel und Abwanderung

Eine Strategie für Sachsen
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Am 7. Mai ist das CHE-HochschulRanking mit aktuellen Daten für die Wirtschafts wissen schaf ten, 

die Rechts- und Sozial wissen schaf ten, Soziale Arbeit sowie die Medien studien gänge erschienen. 

Fast auf den Tag genau vor zehn Jahren veröffentlichte die Stiftung Waren test als damaliger Medien-

part ner das erste CHE-HochschulRanking als Studien führer der Fächer Chemie und Wirtschafts-

wissen schaft en. Dieser erste Studienführer 1998 erhitzte noch die Gemüter der deutschen Hoch-

schulwelt. Eine konstruktiv-kritische Auseinande r set zung mit dem Hochschul Ranking ist  glücklicher-

weise zum Wohle und zur Weiterent wicklung des Rankings erhalten geblieben, doch stellen mittler-

weile die im 3-Jahres-Turnus erhobenen Daten für Hochschulen eine meist willkommene externe

Qualitäts erhebung dar. 

iPetra Giebisch
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Die Methodik des Rankings wurde seit den Anfängen von
Fachbeiräten konzeptionell begleitet und immer wieder den
veränderten Bedingungen angepasst. So erfordern beispiels-
weise die mit den neuen Abschlüssen Bachelor und Master
einhergehenden Veränderungen auch eine entsprechende
Berücksichtigung in den unterschiedlichen Befragungen.
Erstmals in diesem Jahr wurde die Erhebung auf duale be-
triebswirtschaftliche Studiengänge mit Bachelor-Abschluss
an Berufsakademien ausgedehnt und die Ergebnisse in 
einem separaten Ranking dualer Studiengänge an den drei
einbezogenen Bildungstypen Universität, Fachhochschule
und Berufs akademie ausgewiesen. Zudem kon nten einherge-
hend mit einer stärker ausgeprägten Alumni-Kultur an den
Hochschulen in diesem Jahr erstmals Ergebnisse einer Absol-
ventenbefragung in den Fächern BWL, Wirtschaftsinformatik
und Soziale Arbeit ausgewiesen werden.

Auch das veränderte Vorgehen in der Internationalisie-
rung des HochschulRankings hat sich bewährt. Nachdem das
CHE im Jahr 2007 beschlossen hat, nicht mehr grund sätzlich
alle Hochschulen eines Landes über die zentrale Koordinati-
on der entsprechenden Rektorenkonferenz  in das Ranking
einzubeziehen, sondern direkt auf die Hochschulen zuzuge-
hen, konnten neben Hochschulen aus Österreich und der

Zehn Jahre CHE-HochschulRanking: fair, informativ, qualifiziert

Studium, Forschung und Lehre unter der Lupe

DEUTSCHLAND EURO 6,–    Schweiz SFR 9,50    Österreich Euro 6,50    Luxemburg Euro 6,50 

Studienführer

      Was studieren? 
Wo studieren? 
    Wie studieren?

4 1 9 6 8 2 8 0 0 6 0 0 6 0 1

DEUTSCHLAND EURO 6,–    Schweiz SFR 9,50    Österreich Euro 6,50    Luxemburg Euro 6,50 

Gesellschaft/Bildung/Recht 
Politikwissenschaft, Soziologie,  
Medien, Soziale Arbeit,  
Erziehungswissenschaft, Jura

Gesundheit/ 
Psychologie 
Medizin, Zahnmedizin, Pharmazie, 
Pflege, Psychologie

Ingenieurwesen 
Maschinenbau, Verfahrenstechnik, 
Elektro- und Informationstechnik, 
Bauningenieurwesen, Architektur

Naturwissenschaften/ 
Mathematik 
Biologie, Chemie, Physik, Geowissen-
schaften, Geografie, Mathematik

Sprache/ 
Geschichte 
Germanistik, Anglistik,  
Romanistik, Geschichte

Informatik/Wirtschaft/ 
Wirtschaft&Technik 
BWL, VWL, Wirtschaftsingenieurwesen, 
Informatik/Wirtschaftsinformatik

Mit dem größten 
deutschen  
Hochschulranking

Studienführer
2008/09
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